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©rfiijeittt alle 14 ©age. Beiträge wer&ett »om üteolag freu „perlte* Podje", lleuengniTe 9, entgegengenommen.

Sifoefter.
3um neue 3nf© Çct b's alte g'feit:
„3Bie guet, bafj s' mit mit 3'©obe geit!
tu tocifdj gat nib, uji=n=i mi freue,
3r ©toigteit gli bijrfe 3'Ieuc.
3œôlf aJîonet taug e SBätt 5'tegietc,
Uf aterbe b'Ornig biite 3'füegre,
Das ifdj e längi, fträngi 3't>
Du d)a[dj met's glaube ober nib.
U toas eim b'fuubers b'ffifdjidjt erfd)U)ävt
It b'Gadj oerleibet u b'Kgreft lieget:
Sue, bu djadj's niad)e, toi be uiit,
Sädjt madjfdj es bod) be uieuigfte Siit.
3 gfet), fi gei oo mir o gnue
II juble bit fdjo 00 roitem jue.
Dodj uiirjt be gfcg, gab lang oergeit,
aSBi's um ffiunft uitb Dant 00 be 5Dtöntfd)e jtcit."
3utu alte feit bu b's neue 3"^-
„Du bift jitj bittet, bas ifd) Hat.
Sergigift, bafj b'o jung bift gfi
H ooll ©egeifterig roi=u=i.

Dod) l)a=n=i (Sfd)iibcts jitj j'oetricfjte
ails nuljlos mit bit 00 br 3ü*'u"ft ä'bridjte.
Sor allem inirb's oiel • Strbeit gä, ' •

3itj b'OTöntfdjetoünfd) etgcige 3'ttäl).
Dod) unparteiifd), toi=n=i bi,
Serteilemd Dag us, Dag i
Dert us mir §utte, fdjtoär uitb grofg,
äBagllos bie guet uitb fdjlädjtc Sos.
©s ntög fidj jebe mit abfiitbc
Hub nib getig toelle b's äßarunt etgriittbe.
De lmtcfj i b'Solitil no mad)e,
Dert gefd) bu pfufdjet, s' ifd) juin Sadje.
tl b's SBdtter 3'mad)e, uf bas tue mi freue,
3ib toill is afe=n=eis la fdmcie."

S.S.
©

2D' SBieljnüdftsgüe^i.
© jebi $uusftau erforget bäitf öppe b'SBicf)»

itacgtsgiieglerei, 00 toäge fie nimmt oiel 39*
ctoägg uitb ifcg e gtofji Arbeit.

Gd)o lang gei mi b'©ginber plaget:
„llJtainma, toentt ntacgfcg br Deig? ©tiillcrs
uitb (Barbers ltnb Dotters gei fcgo laug giiejelet,
mir ft) gtoüfj bie Setzte." Hub fo gam»i mi
bu ei Dag a bas gtojje SBätt gmadjt. Ds
Drubi uttb bs ©retli f)ei be Deig gtüeljtt für
b'Steuisbröbli, unb ber fÇrcbt) get Staubte oer»

djnütfdjet im SUÎiirfel, br Sleruft get 3'*"^
fdjale gitippet, i l)a afag ©gügcli madje für
b'©rätjeli unb br SBilli unb bs §anneli,
bie beibe 3"ngfte, Ijei äuegluegt.

„©s ifd) fo ganj roiegnädjtelig", bet bs
§ebi gfeit unb bie aitbere fp br glt)d)e Sleinuttg
gfp. SRume mir alleini ifdj's nib e fo fcftlcd)
3'S0îut gfi; es I)et mi uufgregt, toeitit all Ottgc»
blid eis br ginget i b'Deig gftedt get, für 11c

be f)iirti abä'fdjläde, ober toentt i geitg t)a
ntiiefje roel)te, bafj fie nib abdjniible. Die beibe

Steitfdji l;ei geng 3igglet uiägc ben llsftädjförmli
utib i l)a nib eittal djpnne Ogren« ober §aar«
riipf itsteile, fiinfd) t)ät's be am atenb 110 faljigs
Dränetoaffer gä, 1111b bafj bas be ©iietji e gueti
©guft gäbt, fteit i teint Dtejäpt.

3 ga otbled) uufg'atmet, uio bs iüiäbeli,
ilfi Egödji, unb ittpiti brü eitere ©ginber im
Driumpl) mit riefige ©guedjeblädj 3UI11 Sied
gänge fi). Ds müegfante Srätjelibacge ba=tt=i

uf en anbete Dag oerfdjobe. Ülbet i bi mit nie
ne böfe ©gopftoeg ermaßet unb ga 110 nib a
b'Strbeit möge. 3'tïJîittag ga»n=i mi bu gltjd)
3äme gnot) unb bi i b'Egudji, nilüt f)et toelle
tlappe. Dr gögtt ifrf) mit luutent §üiile über
b'ôuusbedjet gfa^ren unb get br Saud) i

b'Egcmi abe gjagt uitb mgttt Stuge ft) geng
iiberloffe unb b'Safe get mi biffe. 2Bo änb=

ledj bs giiiir ifdj Steiftet toorbett unb luftig

gfladeret get, ga=n»i juft bie erfte Deigd)üge(i
i bs 9)fe ta. Du lüütet's-.

b'grau Dotter us br 3tadjbar[d)aft ifd) mit
crc fpne (£tjrüü3liftid)arbeit 3ue titr d)0, toil
fie br 3ä()let, too fie gmadjt I;et, nib I)et
d)öitne fiitbe. 3 0« «6 >•'« utmlfe äellcn unb
jellc, bis mr gaii3 fd)miitblig uiorbeit ifdj. Steub«

led) l)aiti br gäljler uufegfunbe 1111b mängs
Cljrüüäli uuftrönnt unb too bu b'grau Dotter
gangen ifd), ifd) 0 bs gtiiir uusgange gfi
unb mit Spätjn uttb SBlafett unb ffiebtilb
l)et tuen ilpn tnüefie bäfele bis es uiieber gflaH
teret l)et. Sleitbledj ifd) b'a3rät)eIifabritatioii int
(Bang gfi. 83alb ft) b'Œ^inber Ijei djo 1111b

jebes I;et roelle probiere, ltnb am füüfi ifd)
ntt) ®ïa, bä Setjrer ifd), mit be beibttc (Bi)»

meter, iifite Söl)it, 0 biir e bröftledje Duft
aglodt uiorbe, alli brei I;ei b'9îafeit i b'(îl)ud)i
gftredt, ft) bu natürted) tjne cf)o unb b'tpiattc
uiär glt) läär gfi, uieitit i bie (St)ud)ifd)tuödev
itib ufe bugfiert unb b'(£l)ud)i bfdjloffe l)ätt!

Stm Sitte I)a=n«i b'(£[)inber 31111t Sied Säii3
gfdjidt mit grofje (£l)örbe, für b'Siielji ga
3'reic^e.

9Jîit me ne uial)te greubegebrüll ft) bie
briiü furt gröiint. 3"t jfjänbumdjeljre fi) fie
utiebet ba gfi unb atelos f)et bs §eb.i grüeft,
br 33ed löi 111t fäge, b'(Büe^i fpge biefjntal nib
gait3 guet g'rate, bu föllifdj itib l)öl)it ft).
Hub freubig l)et bs Drubi er3ellt, ®äit3es Ijeige
l)iit 3uiöi S3uebeli iiberdjo, es gri^ti unb e

Sansli unb fie t;eig fc fdjo börfe luege, bie
l)ät3ige Dtöggeli.

yjtit ere böfen Stauung I)a=n=i b'Scroiette
oo be Kbötb eutägg g'itot). Du liebe £>imtnel!
Die (Siie^i |p nib uuiue nib guii3 guet grate
gfi, aber oöllig ntifjrate. b'Stenisbrötli oer«
brönnt, b'iDlailäitbetli tangglig 1111b bleid)fiid)tig.
3 l)ii ntiiejjeu abfitje, fo ifdj ntt br Gdjtedeu i
b'ffilieber gfal>re. SBatutit ^et aber 0 bä bumnt
Stordi juft a bäm für üiis fo roidjtige Dag
tniiefje bie 3wttlinge bringe? Statürledj Ijet bu
bä gtüdlecf) ®än3 ft) Stafe lieber i b'SBiegle
gftredt als i S3adjofe.

b'£I)inber ^ei mi oerfid)erdt, bie (Büetji fpgen
usgeseiditiet, aber Efjinberhtüflli ft) nib ntafj«
gäbenb, bie d)iiautfd)le alles säine. 3 f)ä bod)
but 35ati ober br Sîifite itib djönnen unbadjes,
ober oerbrönnts (Bebäd uufftelle.

Go f)am*i mi ^alt, troll bin Dljopftoelj, 110

einifd) a bs SBrätjele gmadjt ; f'ifcf) elfi gfi,
too=n*i bi fertig toorbe uttb bie gulbgäle Sörät»
3cli ine grojji Südife bpget t)a. 3 6' bu no
uf bie l)öd)i Slodleitereit ufellätteret unb lia
b'®üd)fe ufe Gpi)fid)äntiuerlifd)aft gftellt, too
fie einel ifd) fidjer gfi oor djinbledje ©lüfte.

SI111 oierte Dag l)a=it»i toelle nadjcluuegeu
ob fie fdjo djlci g'murbet Ijeige. 3 tja bod)

gmeiitt, es fdjlöi mi öpper ufe ©tjopf, too=it=i

l;a müefee gfet), bafi nunte ito Imiter S3tosiiie
unb Söitjli i br 93üd)fe fi), leis eiigigs gait3e
SÖrä^eli tuet).

SBas ifd) ba gauge? 3 bi öor nie ue SRätfel

gftanbe. b'©()inbet ft) itib i S3erbad)t d)o; bie

l)ätte itib ba uttfc d)önne, fälber mit br Beiterc
nib. Stlfo Ijei enttoäber be ißapa, bs 3)täbeli
ober bie grofie Gö^it miiefic b'9Jtiffetäter fi).
Ds IWäbeli ifd) bs erfte gfi, too i SBerbadpt
ifd) djo. Das ifd) anbers uufbruufet unb f)et
gfeit, i fött's borij fange beffer tenue i bäne
lebe 3<4)"> ®o'ä mr 110 tei Gantint gftoljle
^eig. ©s ifd) fo ntuetig gfi, bafj in if)tu förm=
led) (ja müefjen ülbbitt tue.

9tad) eut yjtittagäffe t)a«n»i b'©l)iitber ufc=

gfdjidt unb int)ni brei jjtanite i bs ©ebät gnol).
b'Gütjit tjci gfeit, i miifj mo^l, bafj fie fit

unbäntledje 39^ met) i bas Kl)äinmecli
gange unb brsue Ijeige fie 3'oiel Itufgabc für
110 brnäbe djöntte Durn= unb ©Ijlätteriiebige
3'madje. Dr IfJapa Ijet nöien c djlci oer»

bädjtig uf be Stodjäljne gladjet, aber u>o=n»i

gfeit ^a, nadjbäm b'Götjit us em Söetljör ft)
entla gfi:

,,©äll Iflapa, bu Ijefdj b'33tätjeli gnot)?"
Ijet er inr gaiis beftimmt ertlärt: „9tib es
etnjigs!"

îptitjartig gfcljuiiiib ifd) et 3ut Düren uns
unb flirt. ®tir ifdj's utjeimelig 3'Wtut gfi,
am oerbädjtigfte ifd) mr Ijalt glpit) geitg ito br
l)3apa oordjo.

Sim aibe bi=n=i ito einifd) uf itjn los, too
ntt alleini ft) gfi. „Biebe iftapeli", Ija=tr»i früitb»
led) gfeit, „gäll bu fiefd) b'©rät)clibiidjfeii abe»

gfdjmiffe"
„3atuoIl, SOtammeli!"
„Hub befdj mr bod) Ijiit i bs ffifidjt gfeit,

bu Ijeigifdj teis ©rätjeli gnotj!"
„llttb fäge br 110 einifd) i bs ©fidjt, bafj

ig teis ei^igs Strä^eli gäffe Ija yjteinfdj bu,
i Ijcig nad) beut Stbfturs 00 br Söiidjfe no br
yjiuet glja, feti uufestue 1111b bas gräfjledjc
©Ijaos aj'ltiege?"

Hub mit eim SRud Ijet er mi i b'§öd)i
gliipft unb tjet gfeit:

„©ifd) nume 3friebc, Ütlteli, i [ja für gnue
ISrfaij gforget. Dr 3ut'etbed ffi. fdjidt morn
e gaii3e ©l)orb ooll früfdji ©üetjeli, 00 allite
Gorte unb b'©rätjeIibrosme git für bi unb
mi unb iifi at^t Gpatje ito gaii3 es mill«
tommes guetter!"

atber trotj aline ©erfprädieit unb 3ärtledp
feite l)a»n»i mi gtpd) entfdjtoffe, bs ttädjft 3äpv
itib 3'brätjele, i [ja mi 3'oiel g'ergeret.

atber toentt öppe be br iftapa oor ein geft
löieber sättlerf) feit, „lUtammeti, t freue mi
tjalt utieber uf btjni fantofc ©rätjeli", be nim»
nte=ii'i bod) ant ateitb bs 9)fe uiieber fftte.
aBär toeifj! 3 mill eittel ito nüüt oerfpräd)e.

©. SB ü t e r i dj 9tn u r a 11.

©
9Kt)Jti ©Ukftroiinfrf).

Qcbem too bä Cfljlapperläubli tuet täfe,
Gpgeä eä d)lt)ä ober grofecä SBäfe,

©ttngeni ^üt, ^um neue ga^p
ajityni tjäijlectjfte ©lüctmünf4 bar.

9Jfit ber ©ärnerroudbe fotle fi toanbrc,
©0 bec Gtabt i bä Dorf, bo eim Sanb i bä anbre
lieber bä Dicer, ju Sdiropjer» ju ©ärnerliit,
Dag fi giet), j'©ärn bänte fi ait iiä gilt;
Dag fi toüffe, toaä eä get j'bebüte
aSettn im ©tünftcr atli ©logge tüte! —

Daä ©loggcgtüt eä toott üä erlöfe
©o altem Öittrc, Oo ädern ©öfe
SBaê bä alte gagr üä a get ta.
3e|) ftirbtä — mir trage nüt igm nag.

©0 flicbi unb Dreui toei mer güt bricgte,
Der Slid ood ©ertrauen i Quetunft ricgte,
äBei tapfer fg, eä mag ego maä be mid,
SJtir rgge nib uä, mir gälte ftid.
©0 cgöt tner Beffer ndcä ertrage -,

3 leibeoode unb freubbtidc Dagc!
@ui grau SBegrbi.

©
„Scgioierfger" Äatnuer.

atlä litrjlicg im jüregerifegen Segierungärat re«
fetiert rourbc über bte ©erfammlung beä ©er<
einä aiutoftrage SafegQtalieti unb ben zornigen
aiuäjjug beä bcrnilcgen Saubirettoiä Söfiger unb
feiner aKannen, meinte einer ber Herren 8tegie<
ruitgäräte latonifeg: „ga, ja, b'Setner finb galt
böfi ©ermane!" — àu!

Unfreiwilliger ^onjertgumor.
Stuä einem Serltner Sîonjertprogramm : 3ir. 4.

II. Seil. „Durcg ben SSßalb, ben buntlen, gegt.
gräulein Sïnofl. (Segleitung ®err Ocganift 9Jtüder.)

>>-"« I' - irlnewm ,,,>.>,,,,>,>,,>.,:,iir.ü,ä,c>.i,Y'yck,à.:,c.Mn-,,û,.n>i.'hu.:â.»'«>à.Ui^

Erscheint alle 14 Tage. Beiträge werden vom Verlag der „Kerner Mache", Ueuengasse 9, entgegengenommen.

Silvester.
Zum neue Jahr het d's alte g'seit:
„Wie guet, daß s' mit mir z'Bode geit!
Du weisch gar nid, wi-n-i mi freue,,

Jr Ewigkeit gli dörfe z'leue.
Zwölf Monet lang e Wält z'regiere,
Uf Aerde d'Ornig düre z'füehre,
Das isch e läugi, sträng! Zit,
Du chasch mer's glaube oder nid.
U was eim b'sunders d'Gschicht erschwärt
kl d'Sach verleidet u d'Chrcft ufzehrt:
Lue, du chach's mache, wi de wit,
Rächt machsch es doch de wenigste Lüt.

I gseh, si hei vo mir o gnue
kl juble dir scho vo witem zue.
Doch wirst de gseh, gäb lang vergeit,
Wi's um Gunst und Dank vo de Möntsche steit."

Zum alte seit du d's neue Jahr:
„Du bist jitz bitter, das isch klar.
Vergißist, daß d'o jung bist gsi
kl voll Begeisterig wi-n-i.
Doch ha-n-i Gschiiders jitz z'oerrichte
Als nutzlos mit dir vo dr Zuekunft z'brichte.
Vor allem wird's viel Arbeit gä, °

Jitz d'Möntschewünsch etgäge z'näh.
Doch unparteiisch, wi-n-i bi,
Verteile-»-! Tag us, Tag i
Dert us mir Hutte, schwär und groß,
Wahllos die guet und schlächte Los.
Es mög sich jede mit abfinde
klnd nid geng welle d's Warum ergründe.
De mueß i d'Politik no mache,
Dert hesch du pfuschet, s' isch zum Lache.
kl d's Wätter z'mache, nf das tue mi freue,
Jitz will is ase-n-eiz la schneie."

L.L.
S

D' Wiehnachtsgüetzi.
E jedi Huusfrau ersorget dänk öppe d'Wieh-

nachtsgiietzlerei, vo wäge sie nimmt viel Zyt
cwägg und isch e großi Arbeit.

Scho lang hei mi d'Chinder plaget:
,,Mamma, wenn machsch dr Teig? Müllers
und Gärbers und Dokters hei scho lang güezelet,
mir sy gwüß die Letschte." klnd so ha-n-i mi
du ei Tag a das große Wärk gmacht. Ds
Trudi und ds Gretli hei de Teig grüehrt für
d'Aenisbrödli, und der Fredy het Mandle ver-
chnütschet im Mürsel, dr Aernst het Zitrone-
schale gnippet, i ha afah Chügoli mache für
d'Brätzeli und dr Willi und ds Hanneli,
die beide Jüngste, hei zuegluegt.

„Es isch so ganz wiehnächtelig", bet ds
Hedi gseit und die andere sy dr glyche Meinung
gsy. Nume mir alleini isch's nid e so festlech
z'Mut gsi; es het mi »ufgregt, wen» all Ouge-
blick eis dr Finger i d'Teig gsteckt het, für ne
de hnrti abz'schläcke, oder wenn i geng ha
mlleße wehre, daß sie nid abchnüble. Die beide
Meitschi hei geng zigglet wäge den klsstächförmli
und i ha nid emal chönne Ohren- oder Haar-
rüpf »steile, sünsch hät's de am Aend »o salzigs
Tränewasser gä, und daß das de GUetzi e gueti
Thust gäbi, steit i keim Nezäpt.

I ha ordlech uusg'atnret, wo ds Mädeli,
üsi Chöchi, und myni drü eltere Chinder im
Triumph mit riesige Chuechebläch zuni Beck

gange sy. Ds müehsame Brätzelibache ha-n-i
nf en andere Tag verschöbe. Aber i bi mit nie
ne böse Chopsweh erwachet und ha no nid a
d'Arbeit möge. z'Mittag ha-n-i mi du glych
zäme gnoh und bi i d'Chuchi, nüüt het welle
klappe. Dr Föhn isch mit luutem Hüllle über
d'Huusdecher gsahren und het dr Rauch i

d'Chemi abe gjagt und myni Auge sy geng
überloffe und d'Nase het ini bisse. Wo änd-
lech ds Füür isch Meister worden und lustig

gflackeret het, ha-n-i just die erste Teigchllgeli
l ds Pse ta. Du lüütet's-.

d'Frau Dokter us dr Nachbarschaft isch mit
ere syne Chrüüzlisticharbeit zue mr cho, wil
sie dr Fähler, wo sie gmacht het, nid het
chönne finde. I ha ne re ghulfe zellen und
zellc, bis mr ganz schwindlig worden isch. Aend-
lech Hani dr Fühler uusegfunde und mängs
Chrüüzli uuftrönnt und wo du d'Frau Dokter
gangen isch, isch o ds Füür uusgange gsi
und mit Spähn und Blasen und Geduld
het inen ihm mlleße däsele bis es wieder gflak-
keret het. Aendlech isch d'Brätzelifabrikation im
Gang gsi. Bald sy d'Chinder hei cho und
jedes het welle probiere, klnd am süüfi isch

my Ma, dä Lehrer isch, mit de beidne Gy-
meler, üsne Söhn, o dür e dröstleche Duft
aglockt worde, all! drei hei d'Nasen i d'Chuchi
gstreckt, sy du »atürlech yne cho und d'PIatte
wär gly läär gsi, wenn i die Chuchischmöcter
nid use bugsiert und d'Chuchi bschlosse hätt!

Am Abe ha-n-i d'Chinder zum Beck Bänz
gschickt mit große Chörbe, für d'Knetzl ga
z'reiche.

Mit nie ne wahre Freudegebrüll sy die
drüü furt grönnt. Jnc Handumchehre sy sie

wieder da gsi und atelos het ds Hedi grüeft,
dr Beck löi mr säge, d'Güetzi syge dießmal nid
ganz guet g'rate, du söllisch iiid höhn sy.
klnd freudig het ds Trudi erzellt, Bänzes heige
hüt zwöi Buebeli übercho, es Fritzli und c

Hansli und sie heig se scho dörfe liiege, die
härzige Nöggeli.

Mit ere bösen Ahnung ha-n-i d'Serviette
vo de Chörb ewägg g'noh. Du liebe Himmel!
Die Güetzc sy nid uume nid ganz guet grale
gsi, aber völlig mißrate. d'Äenisbrötli ver-
brönnt, d'Atailänderli tangglig und bleichsüchtig.

I ha müeßen absitze, so isch mr dr Schrecken i
d'Glieder gfahre. Warum het aber o dä dinnm
Storch just a däm für üüs so wichtige Tag
mlleße die Zwillinge bringe? Natürlech het du
dä glücklech Bänz sy Nase lieber i d'Wiegle
gstreckt als i Bachofe.

d'Chinder hei mi versicheret, die Güetzi sygen
usgezeichnet, aber Chindermüüli sy nid maß-
gäbend, die chnautschle alles zäme. I ha doch
dm Vati oder dr Visite nid chönne» unbaches,
oder verbrönnts Gebäck uusstelle.

So ha-n-i mi halt, trotz dm Chopsweh, no
einisch a ds Brätzele gmacht; s'isch elf! gsi,
wo-n-i bi fertig worde und die guldgäle Brät-
zeli ine großi Büchse byget ha. I bi du no
us die höchi Bockleiteren ufeklätteret und ha
d'Büchse use Spyßchämmerlischaft gstellt, wo
sie emel isch sicher gsi vor chindleche Glüste.

Am vierte Tag ha-n-i welle nacheluuegen
ob sie scho chlei g'murbet heige. I ha doch

gmeint, es schlöi mi öpper use Chops, wo-n-i
ha müeße gseh, daß nume no luuter Brosme
und Bitzli i dr Büchse sy, keis einzigs ganze
Brätzeli meh.

Was isch da gange? I bi vor me ne Rätsel
gstande. d'Chinder sy nid i Verdacht cho; die

hätte nid da uufe chönne, sülber mit dr Leiters
nid. Also hei entwäder de Papa, ds Mädeli
oder die große Söhn müeße d'Missetäter sy.

Ds Mädeli isch ds erste gsi, wo i Verdacht
isch cho. Das isch anders uusbruuset und het
gseit, i sött's doch fange besser kenne i däne
lebe Jahre, wo's mr no iei Santim gstohle
heig. Es isch so muetig gsi, daß in ihm sörm-
lech ha müeßen Abbitt tue.

Nach em Mittagässe ha-n-i d'Chinder use-

gschickt und myni drei Manne i ds Gebät gnoh.
d'Sühn hei gseit, i wüß wohl, daß sie sit

undänkleche Zyte nie meh i das Chämmerli
gange und drzue heige sie z'viel Aufgabe für
uv drnäbe chönne Turn- und Chlätterüebige
z'mache. Dr Papa het nöien e chlei ver-

dächtig us de Stockzähne gleichet, aber wo-n-i
gseit ha, nachdäm d'Söhn us em Verhör sy
entla gsi:

„Gäll Papa, du hesch d'Brätzeli gnoh?"
het er mr ganz bestimmt erklärt: „Nid es
emzigs!"

Plitzartig gschwind isch er zur Türen uus
und furt. Mir isch's uheimelig z'Mut gsi,
am verdächtigste isch mr halt glych geng no dr
Papa vorcho.

Am Abe bi-n-i no einisch uf ihn los, wo
mr alleini sy gsi. „Liebe Papeli", ha-n-i sründ-
lech gseit, „gäll du hesch d'Brätzclibüchsen abe-
gschmiile"

„Jawoll, Mammeli!"
„klnd hesch mr doch hüt i ds Gsicht gseit,

du heigisch keis Brätzeli gnoh!"
„klnd säge dr no einisch i ds Gsicht, daß

lg keis einzigs Brätzeli gässe ha! Meinsch du,
i heig nach dem Absturz vo dr Büchse no dr
Muet gha, sen uuseztue und das grüßleche
Chaos az'luege?"

klnd mit eim Ruck het er mi i d'Höchi
glüpft und het gseit:

„Bisch nume zfriede, Alteli, i ha für gnue
Ersatz gsorget. Dr Zuckerbeck G. schickt morn
e ganze Chord voll frllschi Güetzeli, vo allne
Sorte und d'Brätzelibrosme git für di und
mi und üsi acht Spatze no ganz es will-
kommes Fuetter!"

Aber trotz allne Versprächen und Zärtlech-
leite ha-n-i mi glych entschlösse, ds nächst Jahr
nid z'brätzele, i ha mi z'viel g'ergeret.

Aber wenn öppe de dr Papa vor em Fest
wieder zärtlech seit, „Mainmeli, i freue mi
hall wieder uf dyni famose Brätzeli", de »im-
nie-n-i doch am Aend ds Pse wieder füre.
Wär weiß! I will emel no nüüt verspräche.

E. Wüte r ich - M u r a I t.
<s

Myni Glückn» iinsch.

Jedem wv ds Chlapperläubli tuet läse,
Syges es chlys oder großes Wäse,
Bringeni hüt, zum neue Jahr
Myni härzlechste Glückwünsch dar.

Mit der Bärnerwuche solle si tvandre,
Vo der Stadt i ds Dors, vu eim Land i dS andre
Ueber ds Meer, zu Schwyzer- zu Bärnerlüt,
Laß si gieh, z'Bärn dänke si an üs hüt;
Daß si müsse, was es het z'bedüte
Wenn im Münster alli Glvgge lüte! —

Das Gloggeglüt es wott üs erlöse
Bv allem Bittre, vo allem Böse
Was ds alte Jahr üs a het ta.
Jetz stirbts — mir trage nüt ihm nah.

Vo Liebi »nd Treu! wei mcr hüt beichte,
Der Blick voll Vertrauen i Zuekunst richte,
Wei tapfer sy. es mag cho was de will,
Mir ryße nid us, mir halte still.
So chöi mer besser alles ertrage

I leidevvlle und freudvolle Tage!
Eui Frau Wehrdi.

s
„Schwieriger" Kalauer.

Als kürzlich im zürcherischcn Regierungsrat re-
feiiert wurde über die Versammlung des Ber«
eins Autostraße Basel-Italien und den zornigen
Auszug des bernischen Baudirekto,s Bösigcr und
seiner Mannen, meinte einer der Herren Regie«
rungsräte lakonisch: „Ja, ja, d'Berner sind halt
bösi Germane!" — Au!

Unfreiwilliger Konzerthumor.
Aus einem Berliner Konzertprvgramm : Nr. 4.

II. Teil. „Durch den Wald, den dunklen, geht. .."
Fräulein Knvll. (Begleitung Herr Organist Müller:)


	ds Chlapperläubli

